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Beilagen.

i.

gufai) ju ber ant 28. 9îtn>. 1687 reinbterten beutfdjen

Sdjulorbnuntj.1)

J) ©. sp. III.
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Beilagen.

1.

Zusatz zu der am 28. Nov. 1687 revidierten deutschen

Schulordnung.')

') S, P, III,
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habe, unb beS Säbrttchen Salarti tïjiinftige Sefobmmg Setref*
fenb, wetjfen in ben bergangenen Sahren auch °aS Satin jue*
gleich getebrnt nun aber unbertaffen worben, wetjfen jue bieferm
enbe 20 Eronen baS Solarium gefteigert iefät unb aber umb

wiber hatte geringeret werben mögen ; als hat man ieboth umb

berfjoffenb befferen fleiß unb frucbt anftatt ber 20 nur 10 Eronen

abgebrodjen unb ben Sdjueltohn umb fouiel geminberet, mit bem

juefatj, baf} ein Sewebliger Schuetmeifter umb ben Sdjuetbienft
alle Safjr bor ben ©eift* unb SSeltlidjen gerren ben SluSfdjüffen

pitten, als ban bennfefben heimb unb frerj flehen folle, Shne

länger betj folchem Sienft juegebulben olb einen anberen an
beffen platj jue emarabfen unb jue erwöhlen ohne wiberreb.

SSeftcuutttfläbrief für bte Itttetntfdje Sdjule
Vom 14. SJtätä 1718.')

SBir Sogt unb ein Shrfammen Saft) ber Soblidjen SBalbt*

ftat Einfibten tfjunb fhunbt attermänigflichen mit biffem be*

ftafjtungß brieff baf} wir mit Zeitlicher borbetrachtung (bamit
bnßere fiebe Sugent inn ber SBalbtftat, mit Zucht ju ber gorcfjt
gobteß, guethen ftttjen bnb Stubiren möchten gejogen werben)

bafjin bewogen worben, mit Sinheittigem woflbebadjtem Saffje,
für ie| unb inSfönftige, in Sieb gegen unßeren finberen, ju
furfommen mandjertet) fdjabenß, ju tjerjï troft unb hitf bnßer
unb bnßer nachkommen, bebor auß ju Sob ber Sttterbeiligften

bnjertheilten Srebfattigfeith, ber ,§odj=würbigften gobteß ge*

bätjrerin SJìaria, unb ben Sieben heutigen, Eine Seüwe Schuehl
in bnßerer SBalbtftat fürgenotjmen, georbnet, bnb berfeben, mit
nachgefhribnen SJÎitfen, Snfomen bnnb beljaußung alß bier unb

jwantjjg Eronen auf) bnßerem SBalbtleüthen Sedfjel, Stem fedjê
Sronen auß bem amtenleuttjen fecïfjeu, wiberamb hat annotb Ein
Srfambeß hobt ber |>anbtwerdìtjeren in St. SJîidjati unb SJÎauriti

bruberfhaft, auS grerjetn wilen, bnb auß bem Shrigen guet*

4) «Ibfdjriften fuß B SRr. 10.
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habe, und des Jährlichen Salary khünftige Belohnung Betreffend,

weylen in den vergangenen Jahren auch das Latin zue-

gleich, gelehrut nun aber underlasseu worden, weylen zue dieferm
ende 20 Cronen das Salarium gesteigert letzt und aber umb

wider hatte geringeret werden mögen; als hat man iedoch umb

verhoffend besseren fleiß und frucht anstatt der 20 nur 10 Cronen

abgebrochen und den Schuellohn umb souiel geminderet, mit dem

zuesatz, daß ein Jeweyliger Schuelmeister umb den Schueldienst
alle Jahr vor den Geist- und Weltlichen Herren den Ausschüssen

pitten, als dan dennselben heimb und frey stehen solle, Ihne
länger bey solchem Dienst zuegedulden old einen anderen an
dessen platz zue ernambsen und zue erwöhlen ohne widerred.

Bestallungsbrief für die lateinische Schule

vom 14. März 1718.')

Wir Vogt und ein Ehrsammen Rath der Loblichen Waldt-
stat EiUstdlen thund khundt allermänigklichen mit dissem be-

stahlungß brieff daß wir mit Zeitlicher Vorbetrachtung (damit
vnßere liebe Jugent inn der Waldtstat, mit Zucht zu der Forchi
godteß, guethen sithen vnd Studiren möchten gezogen werden)

dahin bewogen worden, mit Einheilligem wollbedachtem Rathe,
für ietz und inskönftige, in Lieb gegen nutzeren linderen, zu
furkommen mancherley schadenß, zu heyl tröst und hils vnßer
und vnßer nachkommen, bevor auß zu Lob der Allerheiligsten
vnzertheilten Dreyfaltigkeith, der Hoch-würdigsten godteß ge-

bährerin Mariä, und den Lieben Heilligen, Eine Neüwe Schuehl
in vnßerer Waldtstat fürgenohmen, geordnet, vnd versehen, mit
nachgeshribnen Mitlen, Jnkomen vnnd behaußung alß vier und

zwantzig Cronen auß vnßerem Waldtleüthen Seckhel, Item sechs

Cronen auß dem armenleuthen seckhell, widerumb hat annoch Ein
Erfambeß bodt der Handtwerckheren in St. Michäli und Mauriti
brudershaft, aus Freyem wilen, vnd auß dem Ihrigen guet-

Abschriften sub L Nr. 1«.
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mutig hierju georbnet 10 Sronen, machet alfo Sabrlidjen baf}

ju gortfefjung bißer ffjuetjl gewibmet finb, biertjig Sronen Sin*
fibfer Währung, faltet ibme feexx fhuelherr ben Erften ftjueltotjn
St°- 1719 auff gronfaften nadj ber alten gaßnadjt. gernerß
fetjen unb berorbnen wir bißer ftjuefjl, einem fhuehlherren, bie

befjaußung auff bem Sathauß, fambt bem barju gehörigen
garnjen unb Setter, wie biffe ibme ingeltjänbiget werben folle,
aufert bem ift auch weibterß gefegt unb georbnet, baf} ein

fhuelherr fnah alle fronfaften gelt bejahten unb Entrichten
fotte ein halbe Sronen; wormit ban bife angejogene ffjuebl
angefangen, unb georbnet ber geftalten, baf) ein Seweittiger
ffjuebffjerr bie obligation unb ttjutbigfeit haben fotte, bife bnßere
finber in ber forchi gobteß fromben Sebenß, guetfjen fittjen unb

Sehren ju unberweißen, bife biß in bie 4te ffjuetjl ju bringen,
baf) ift Wan ferje bon bem minberen ffjuehtmeifter bie principi
außen ertetjrnet, bon ifjnte fhuetherren biß in ben großen Sintar.
gebradjt worben, bie SJhtfic, ober baf) gefang anbetriffet bie

gunbamenta ju erteljraen ift foldjeê aparte bem fhuehlherren,
umb ben Sohn ju madjen überlaffen, unb nit in boriger be*

ftattung inbegriffen fonberen bifen Sohn aparte bon ben ffjinberen

ju bejiedjen gewält haben folle. |jaben nun alfo auff bitticbeß

anhalten beß SSofjI Ehrwürbigen |»erren öerren Sari Sofeph

Zeiger Sriefteren, gebürttjig bon unberwatben, angejognen
ffjuefjlbienft für unß, unb bie beftafjtung jugefagt, Snb für
Snffer ffjinber ju Snftruiren ju einem präceptor angenommen,
Sn ber Zuberfidjt, baf) ex Xjexx ftjuetjlfjerr mit ber Sehr, Zndjt,
unb aufferbäüwtidjfeit werbe fortfahren, wie er eine Zeittj tang
rumbwürbig, mit Snfferen finberen forth gefahren ift unb biffer,
fein fo Sobwurbigen fteiß bnß bahln bewogen, biffe Seüwe ffjuetjl
in ju Stabilieren unb in bifeS werdfj ju fe|en. Sodj behalten
wir uns bor nadj berftießung adjt Sahren (Sa fo fefjr er bie

gnab bon Shro rjodjfnrftl. gnaben, attwobin er afß ein geift*
lidjer Sepenbirt, erhalten unb hier wohnen mag) baf) ex tjerr
präceptor wiberumb umb bie Sontinuation, beb. uns umb ben

bienft unb beftafjfung anhalten folle, mit bem anerbieten, aber

ba^ fo fefjr berj ratjmwürbiger aufffüfjrung, wie biß baïjin Sobt.
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mütig hierzu geordnet 10 Cronen, machet also Jahrlichen daß

zu Fortsetzung dißer shuehl gewidmet sind, viertzig Cronen Ein-
sidler Währung, fallet ihme Herr shuelherr den Ersten shuellohn
A° 1719 auff Fronfasten nach der alten Faßnacht. Fernerß
setzen und verordnen wir dißer shuehl, einem shuehlherren, die

behaußung auff dem Rathauß, sambt dem darzu gehörigen
garthen und Keller, wie disse ihme ingehändiget werden solle,

ausert dem ist auch weidterß gesetzt und geordnet, daß ein

shuelherr - knab alle fronfasten gelt bezahlen und Entrichten
solle ein halbe Cronen; wormit dan dise angezogene shuehl

angefangen, und geordnet der gestalten, daß ein Jeweilliger
shuehlherr die obligation und shuldigkeit haben solle, dise vnßere
kinder in der forcht godteß fromben Lebenß, guethen sithen und

Lehren zu underweißen, dise biß in die 4^ shuehl zu bringen,
daß ist wan seye von dem minderen shuehlmeister die principi
außen erlehrnet, von ihme shuelherren biß in den großen Sintax
gebracht worden, die Music, oder daß gesang anbetriffet die

Fundament« zu erlehrnen ist solches aparte dem shuehlherren,
umb den Lohn zu machen überlassen, und nit in voriger
bestalluug inbegriffen sonderen disen Lohn aparte von den Zhinderen

zu beziechen gewält haben solle. Haben nun also auff bitlicheß
anhalten deß Wohl Ehrwürdigen Herren Herren Carl Joseph

Zelger Priesteren, gebürthig von underwalden, angezognen
shuehldienst für unß, und die bestahlung zugesagt, Vnd für
Buffer khinder zu Jnstruiren zu einem präceptor angenommen,

Iu der Zuversicht, daß er Herr shuehlherr mit der Lehr, Zucht,
und aufferbäüwlichkeit werde fortfahren, wie er eine Zeith lang
rumbwürdig, mit Vnsseren linderen forth gefahren ist und differ,
sein so Lobwurdigen fleiß vuß dahin bewogen, disse Neüwe shuehl

in zu Stabilieren und in dises werckh zu setzen. Doch behalten
wir uns vor nach verfließung acht Jahren (Ja so sehr er die

gnad von Ihro hochfürstl. gnaden, allwohin er alß ein
geistlicher Dependirt, erhalten und hier wohnen mag) daß er Herr

präceptor widerumb umb die Continuation, bey uns umb den

dienst und bestahlung anhalten solle, mit dem anerbieten, aber

daß so sehr bey ruhmwürdiger auffsührung, wie biß dahin Lobl.
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geftjetjen, unb fünften er fidj berpflidjtet unb berbunben, fein
anbern Srunb, ohne Snffere Zufribenheit anjunetjmen, alß ban

auch noch nit, fotte berftoßen werben, Sß geftjetje bann ba1^ ex

fonften guetwittigfticb ben bienft auff geben würbe. Seffen ju
einem wahren Srfhunbt hat ber wofjfSble unb wetjfe berr herr
Sofeph fhönbädjler ber Zeit Sogt ber SBalbtftat Sinfiblen für
itjne bnb Samens Snffer Eines Srfamen Satfjß ber SBalbtftat
Secret Snfigett tjierauff getrudht, both üjme ,|jerr Sogt Sinem
Ehrfamen Satfj, unb ber SBalbtftat in attwegen ohne ffjaben,
ber geben ift.

Sinfiblen bor Sath ben 14 SJÎartii SI0-1718.

SSatfjiaß Seonti fauflin
fljreiber ber SBalbtftat Sinfiblen.

3.

Drbmutfl für bte lateintfdje Sdjule
bom 5. 3lfirtl 1727.')

SBirb unb foli fidj ber |jerr Präceptor befleißen, bie ihme
anbertrauwte Scholaren mit fleiß bnb Srnft jum Stubieren,
Srîeljrmmg guter ferjten bnb fonberfjeitlidj ju ber fromfeit an»

juhalten, Zu biefem Sub follen Srftlich bie fchuhten Sommerß
Zeit an atten wärcht=Sägen an bem morgen bmb fiben Uhren
angefangen, bnb biß bmb jectjen Uhren, weinterS Zeit aber bon
acht üfjren biß umb halben Eilf Uhren gehatten, bnb ban nach*

mitag, aufert bem bienStag bnb bonnerStag, welche, wan in ber

würben feine febrtäg Einfallen ben Scholaren ju Einer anftän*
bigen recreation Sebig getaffen Werben mögen, fo wohl fontmer
als weinterS Zeit bmb Sin ufjren angefangen bnb biß jur Zeit,
ba man in baf) Salue Sautet, forth gefefet Werben Sollen.

Sß folle ber feexx Preceptor audj alle fnaben, fo ihme
in ber waltStatt jur unberweifung anbertrauwet werben, in
ber fdjul, Sofern foldje jum Stubieren fähig Erfunben werben,

auf bnb anjunemmen, bnb foldje, alß ieben nach feiner Capa-

') 31. ©dj. ©. A. EQ. 15.
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geshehen, und sonsten er sich verpflichtet und verbunden, kein

andern Prund, ohne Vnssere Zufridenheit anzunehmen, alß dan

auch noch nit, solle verstoßen werden, Eß geschehe dann daß er

sonsten guetwilligklich den dienst auff geben wurde. Dessen zu
einem wahren Vrkhundt hat der wohlEdle und weyse Herr Herr

Joseph fhönbächler der Zeit Vogt der Waldtstat Einsidlen sür

ihne vnd Namens Buffer Eines Ersamen Rathß der Waldtstat
Secret Jnsigell hierauff getruckht, doch ihme Herr Vogt Einem
Ehrsamen Rath, und der Waldtstat in allwegen ohne schaden,

der geben ist.

Einsidlen vor Rath den 14 Martii A°-1718.

Mathiaß Leonti kauflin
shreiber der Waldtstat Einsidlen.

Ordnung für die lateinische Schule
vom 5. April 1727.')

Wird und soll sich der Herr I'räceptor befleißen, die ihme
anvertrauwte LcKoluren mit fleiß vnd Ernst zum Studieren,
Erlehrnung guter seyten vnd sonderheitlich zu der fromkeit
anzuhalten, Zu diesem End sollen Erstlich die schuhlen Sommerß
Zeit an allen wärcht-Tägen an dem morgen vmb siben Uhren
angefangen, vnd biß vmb zechen Uhren, weinters Zeit aber von
acht uhren biß umb halben Eilf Uhren gehalten, vnd dan nach-

mitag, ausert dem dienstag vnd donnerstag, welche, wan in der

wuchen keine feyrtäg Einfallen den LcKolaren zu Einer anständigen

recreation Ledig gelassen werden mögen, so wohl sommer
als weinters Zeit vmb Ein uhren angefangen vnd biß zur Zeit,
da man in daß Lalue Läutet, forth gesetzt werden Sollen.

Eß folle der Herr ?r«ce,ztor auch alle knaben, fo ihme
in der waltStatt zur underweisung anvertrauwet werden, in
der schul, Sofern solche zum Studieren fähig Erfunden werden,

auf vnd anzunemmen, vnd solche, alß ieden nach seiner (^pA-

') A. Sch. E. ecz. is.



Snb gleich wie ban brittenê bie Shriftticbe lehr bnb

frommfeit bie wurdet ju allem guten ift.
Stlß Solle ber |jerr Präceptor bie ttjme anbertrauwte

Scholaren nadj bem gemeinen brauch alte frerj Säg nacbmitt*

Sag in bem Eanifi Sehren bnb unberweifen, felbe alle |)äitige
auch bnferen Sieben frauwen Säg bnb aufert biefen annodj
monatlichen wenigift annodj Sinmaljl an Einem Sag, ben er

ifjnnen nadj Seinem belieben barju ernamfen wirb jum beichten,
bnb Communicieren bnb Sie bahin fernere anhalten, baf} Sie
an wärdjSägen Säglidj ein .^eilige SSeß anhören bnb nadj
mittag nadj bolenter fdjul fo wohl aie an Vacanz Sägen bem
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citât von der principi biß in den größeren Lvntax inclusive
mit möglichster geflissenheit vnd Ernst ohne underschäid zu
underweisen schuldig Seyn, Vnd damit man seihen möge, waß

vor Ein protect die LcKolaren von Zeit zu Zeit in den Ltuciiis,
moribus et pietAte machen, als ist ordiniert, daß selbe all Jährlich

wenigist Einwahlen vnd zwahren ohnfehlbahr in dem Herbst
nach ivlari^L geburth durch Ein verordneten außschuß der dreyen

Theilen Cxaminiert werden, welchem außschuß als dann nach

Erstnden deß gemachten I'ro^ressus den Lcnolaren eine Herbst
Väcän? zu bewiligen vnd anzusetzen frey vnd an heimb stehn

solle, Vnd damit dan auch die dem Herren ?r!Lceptori anver-
trauwte LcKolaren vmb so Ehnder zu guten fitten vnd Einem

auferbaulichen Wandel angewähnt werden, alß solle zum anderen

der Herr l^zeceptor den Selben allen ausgelaffenheithen, so

wohl in als ausert der schul fonderheitlich auch die Böße
gesellschafften mit raupen vndersagen, vnd Seye dahin befelchen vnd

anhalten, daß Selbe weder auf dem platz noch in den Straßen
sich zu den raupen vnd der gleichen übel gezognen Leüthen
gesellen, auch alba weder keglen, blatten schießen, ballen schlagen,

noch andere spihl machen, sonderen zur Zeit der recreation,
wan Sie kurtzweillen wollen, an Solchen orthen vnd Enden
selbe mit aller bescheidenheit ohne geschrey vnd Tumult, vnd
under sich allein solcher gestalten Pflegen, daß Seye niemand

beohnruehigen, und sich auch sonsten in allweg gegen ieder-

mäniglich Ehrenbiettig in allem Thun vnd Lassen verhalten
Thun. Vnd gleich wie dan drittens die Christliche lehr vnd

frommkeit die wurtzel zu allem guten ist.

Alß Solle der Herr ?räcept«r die ihme anvertrauwte
LcKolsren nach dem gemeinen brauch alle frey Täg nachmitt-
Tag in dem Canisi Lehren vnd underweisen, selbe alle Häilige
auch vnseren Lieben frauwen Täg vnd ausert diesen annoch

monatlichen wenigist annoch Einmahl an Einem Tag, den er

ihnnen nach Seinem belieben darzu ernamsen wird zum beichten,
vnd kommunicieren vnd Sie dahin ferners anhalten, daß Sie
an wärchTägen Täglich ein Heilige Meß anhören vnd nach

mittag nach volenter schul so wohl als an Vacane Tägen dem
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Salue, an Sonn bnb ferjrtägen aber ber Sinber Sehr, bem ambt,
ber prebig, Vesper, Salue bnb bem Zeitigen rofen Sran£ mit
anbacbt betj wohnen, unb bamit Sie befto beffer beobachtet

werben mögen, fotten Sie atgeit jum gottSbienft ju beftimbter
Zeit fidj in ber fdjul Stuben berfamlen, bnb alfo fo wohl an

Ijeiligen fonn bnb febr als an ben wärdj Sägen auS ber fdjul
Stuben ju paren weis in auferbauwlidjer Drbnung in bie

firdjen bnb auS ber firdjen wiberumb in bie fdjutftuben ju
gefjn fdjulbig Serjn, bnb bon bem fe. Präceptor barju ange*
haften werben.

Sß Sotte ber |>err Präceptor audj ben |jerren pfafjr
|jerren erfudjen, baf) Sr bon ifjro bodjfürftt. ®. ©. bie Er*
laubtnuß auswürfe, auf baf) Sobil möglich fie ben Stubenten
ein gelegnes Dhrt in ber ttrdjen anweifen Saffen, unb be*

willigen wolten, bamit Er fotdje alba bmb fo Snber berjfammen

behalten, unb auf bero gefambteS Shun bnb Saffen befto beffere

acht haben fonne, weiche Seobadjtung ibme fonbertjeitlidj re-
commendiert wirb, Snb bamit ban biefeS borgefcfjriebene atteß

bmb fo beffer in ben effect gefeijt werbe, fo ift ber |jerr
Präceptor wo bie gütliche Srmanungen nit berfangen, bie nach ber

fdjufen gebrauch übliche mittel bnb correctiones gegen ben obn*

geborfammen borjunemmen, Srineret, mit ber Serficherung, wan
wiber Serboffen etwan ohnbefonne Siteren wiber Serje gebühren*
beS Serfahren, fich befdjwätjren ober gar einige ohnmanier
brauchen wolten, baß man ihme gegen foldje allen gebütjrenben

fdjutj bnb fchirmben ju hatten, ieber Zeit bebadjt Sebn werbe.

Eß ift ban Seftlidjen audj bie meinung fonberheitlidjen
in biefem bahin gefteljtt, bnb Erflärt, im fahl ber |jerr
Präceptor unber ber Zeit, ba bie fdjulen obgefdjribner maffen ge*

hatten werben folten, Sine reis ju Shun bnb mehrere Säg an*

jubfeiben gefinnet wäre, baf) ex fidj betj ben Srfteren Serorb*
neten ber brerjen Sfjeiten, beffentwegen umb bie bewitligung
anmelben fotte. Sub wan er ben fdjulbienft quittieren ober

bie bretj Sbeit ihme foldjen auffunbten wolten, baf) fotdje auf
bnb abfünbung bebber febts 2 monatlj bor bem abtritt be*

fchecben Softe.

«3

Lalue, an Sonn vnd feyrtägen aber der Kinder Lehr, dem ambt,
der Predig, Vesper, Lalue vnd dem Heiligen rosen Krantz mit
andacht bey wohnen, nnd damit Sie desto bester beobachtet
werden mögen, sollen Sie alzeit zum gottsdienst zu bestimbter

Zeit sich in der schul Stuben versamlen, vnd also so wohl an

Heiligen sonn vnd feyr als an den wärch Tagen aus der schul

Stuben zu paren weis in auferbauwlicher Ordnung in die

kirchen vnd aus der kirchen widerumb in die schulstuben zu
gehn schuldig Seyn, vnd von dem H, ?räceptc>r darzu
angehalten werden.

Eß Solle der Herr ?räceptor auch den Herren psahr

Herren ersuchen, daß Er von ihro hochfürstl. G. G. die

Erlaubtnuß auswürke, auf daß Sovil möglich sie den Studenten
ein gelegnes Ohrt in der kirchen anweisen Lassen, und

bewilligen motten, damit Er solche alda vmb so Ender beysammen

behalten, und aus dero gesambtes Thun vnd Lassen desto bessere

acht haben könne, welche Beobachtung ihme sonderheitlich re-
commencliert wird, Vnd damit dan dieses vorgeschriebene alleß
vmb so besser in den effect gesetzt werde, so ist der Herr ?rä-

ceptor wo die gütliche Ermanungen nit verfangen, die nach der

schulen gebrauch übliche mittel vnd correctiones gegen den ohn-

gehorsammeu vorzunemmen, Erineret, mit der Versicherung, wan
wider Verhoffen etwan ohnbesoune Elteren wider Seye gebührendes

Verfahren, sich beschwähren oder gar einige ohnmanier
brauchen motten, daß man ihme gegen solche allen gebührenden
schütz vnd schirmben zu halten, ieder Zeit bedacht Seyn werde.

Eß ist dan Lestlichen auch die Meinung sonderheitlichen
in diesem dahin gestehlt, vnd Erklärt, im fahl der Herr ?rä-

ceptor under der Zeit, da die schulen obgeschribner mästen
gehalten werden sotten, Eine reis zu Thun vnd mehrere Täg
anzubleiben gesinnet wäre, daß er sich bey den Ersteren Verordneten

der dreyen Theilen, dessentwegen umb die bewilligung
anmelden solle. Vnd wan er den schuldienst (minieren oder

die drey Theil ihme solchen aufkundten motten, daß solche auf
vnd abkündung beyder feyts 2 monath vor dem abtritt
beschechen Solle.
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Reversales Ludimagistri Scholarum Latinarum in Pago Einsidlensi
Rdi et Honorabilis Antonii Joannis Baptistae Eberlin.1)

Ego Antonius Joannes Baptista Eberlin Einsidlensis, Sub-
diaconus, fidem hisce facio et protiteor, Reverendissimum et
Celsissimum Sacri Romani Imperii Principem ac Dominum
Dominum Nicolaum, principalis immediati Monasterii B. V.
Mariae Einsidlensis, nec non ad Stum. Geroldum, Vahrae ac
Bellinzonae Abbatem, Dominum ac Principem meum Clemen-
tissimum ad meas meorumque et simul Einsidlensium Incola-
rum preces humillimas, obtento prius Ludimagistri Latini Ein-
sidlae officio, nec non impartito praevie Patrimonio et Mensae
titulo ad consequendos majores sacros ordines, mihi died ad-
ministrationem muneris nec non et Domicilii fixionem, clemen-
tissime concessisse sub conditionibus tarnen et legibus hic
appositis.

lmo- Ut juxta Sacri Constitutiones Concilii Tridentini, in
altefati Celsissimi mei manus requisitam deponerem Catholicae
fidei professionem ad piae memoriae Papae Pii IV. praescrip-
tum, tenore quo sequitur:

Ego Antonius Baptista Eberlin firma fide credo, et
profiteur omnia et singula, quae continentur In Symbolo fidei,

quo Sancta Romana Ecclesia utitur, videlicet : Credo in unum
Deum, Patreni omnipotentem, factorem coeli et terrae, visibi-
lium omnium et invisibilium Et expecto resurrectionem
mortuorum et vitam venturi Saeculi. Amen.

Apostolicas. et Ecclesiasticas Traditiones, reliquasque
eiusdem Ecclesiae observationes et constitutiones firmissime
admitto et amplector. Item Sacram Scripturam iuxta eum
sensum, quem tenuit et tenet Sancta Mater Ecclesia, cuius est

judicare de vero Sensu et interpretatione sacrarum Scriptura-
rum, admitto, nec earn unquam nisi iuxta unanimem Consensum
Patrum accipiam et interpretabor. Profiteor quoque Septem

') 31. ©dj. ©. A. EQ. 22.
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steverssl« I.um'msgisti-i 8cn«lai-um l.stinai'um in pago >Iin8Ì6Iensi

stöi et ttonorabilis àntonii ^osnnis Ssptiswe lderlin.')

LA« Antonius Joannes öaptista Lderlin Linsicllensis, Lud-
Diaconus, ticlem nisce lacio et pronteor, Keverendissimum et
delsissimum Lacri Romani Imperii ?rincipem ac Dominum
Dominum ^sicolsum, principalis immediati Nonasterii L. V^.

IVlariae Linsicllensis, nec non a6 Ltum. derolclum, Vanrae ac
öellinxonae ^bbatem, Dominum ac ?rincipem meum dlemen-
tissimum ad meas meorum^ue et simul Linsicllensium Incoia-
rum preces Kumillimas, «btento prius LuciimaFistri t/atini Lin-
sidlae o5tìcio, nec non impartito prsevie Matrimonio et iVlensae

titul« acl consec^uenclos majores sacros ordines, mini disti ad-
ministrationem muneris nec non et Domicilii tixionem, clemen-
tissime concessisse sub conditionibus tamen et legibus Kic

appositis.
^m«, juxta Lacri (lonstitutiones t/oncilü 1"ridentini, in

altelati delsissimi mei manus re<zuisitam cleponerem datnolicae
tidei prokessionem ad piae memoriae ?apae pii IX/ praescrip-
tum, tenore o,u« seciuitur:

Lizo Antonius Laptista Lderlin tirma tide credo, et pro-
iiteor omnia et singula, cjuse continentur In Lvmboio ticlei,

cz^uo Lancia Romana ricclesia utitur, videlicet: dredo in unum
Deum, ?atrem omnipotentem, tactorem coeli et terrae, visibi-
lium omnium et invisibilium Lt expecto resurrectionem
mortuorum et vitam venturi Laeculi. ^Vmen.

^Vpostolicas, et Lcclcsiasticas t"raditiones, relic^uäsc>ue

siusdem Lcclesiae observationes et constitutiones nrmissime
admitto et amplector. Item Lacram Lcripturam iuxta eum
sensum, ci.uem tenuit er tener Lancta slater Ecclesia, cuius est

judicare de vero Lensu et interpretations sacrarum Lcriptura-
rum, admitto, nec eam unc^uam nisi iuxta unanimem donsensum
?atrum accipiam et interpretabor. ?rotiteor czuocme septem

') A. Sch. E. L<Z. 22.
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esse vere et proprie Sacramenta novae legis a Jesu Christo
Domino nostro instituta, atque ad salutem humani generis,
licet non omnia singulis necessaria, scilicet Baptismum, Con-

fìrmationem, Eucharistiam, Poenitentiam, Extremam unctionem,
ordinem et Matrimonium, iliaque gratia conferre, et ex his

Baptismum, Confirmationem et Ordinem sine Sacrilegio rei-
terari non posse, Receptos quoque et approbatos Ecclesiae
Calholicae ritus, in supradictorum omnium Sacramentorum
solemni administratione recipio et admitto. Omnia et singula,

quae de peccato originali et de justificatione in Sacrosancta
Tridentina Synodo definita et declarata fuerunt, amplector et

recipio. Profiteor pariter in Missa offerì Deo verum, proprium
et propitiatorium Sacrificium pro vivis et defunctis, atque in
sanctissimo Eucharistiae Sacramento esse vere, realiter et sub-

stantialiter Corpus et Sanguinem una cum anima' et Diyinitate
Domini nostri Jesu Christi, fierique Conversionem totius Sub-

stantiae panis in Corpus, et totius Substantiae vini in Sanguinem,

quam Conversionem Catholica Ecclesia Transsubstantia-
tionem appellat. Fateor etiam, sub altera tantum Specie
totum atque integrum Christum verumque Sacramentum sumi.
Constanter teneo Purgatorium esse, animasque ibi detentas
fidelium suffragiis iuvari. Similiter et Sanctos una cum Christo

régnantes, venerandos atque invocandos esse, eosque orationes
Deo pro nobis öftere, atque eoruni Reliquas esse venerandas.
Firmissime assero, Imagines Christi ac Deiparae senlperVirginis,
nec non aliorum Sanctorum habendas et retinendas esse, atque
eis debitum honorem ac venerationem impartiendam. Indul-
gentiarum etiam potestatem a Christo in Ecclesia relictam
fuisse, illarumque usum Christiano populo maxime Salutarem
esse affirmo. Sanctam Catholicam et Apostolicam Romanam
Ecclesiam omnium Ecclesiarum Matrem et Magistram agnosco,
Romanoque Pontifici, Beati Petri, Apostolorum Principi,
Successori, ac Jesu Christi Vicario veram obedientiam Spondeo
ac juro. Caetera item omnia a Sacris Canonibus et Ocume-
nicis Conciliis, ac praecipue a Sacrosancta Tridentina Synodo
tradita, definita et declarata indubitanter recipio atque profiteor,

«5

esse vere et proprie Lacramenta novae leZis a jesu dbristo
Domino nostro instituts, atque ad salutem Kumani generis,
licet non omnia singulis necessaria, scilicet Laptismum, don-
tìrmationem, Lucbaristiam, ?«en!tentiam, Lxtremam unctionem,
ordinem et Patrimonium, illaque Zratia conlerre, et ex ins

Laptismum, dontirmationem et Ordinem sine LacrileFio rei-
terari non posse, Receptos quoque et approbatos Lcclesiae
datbolicae ritus, in supraciictorum omnium Lacramentorum
solemni administrations recipio et admitto. Omnia et singula,

quae de peccato originali et de justiticatione in Zacrosancta
tridentina Lvnodo deKnita et declarata luerunt, amplector et

recipio. ?r«tìteor pariter in Elissa «rieri Deo verum, proprium
et propitiatorium Lacrincium pro vivis et defunctis, atque in
sanctissimo Lucnaristiae Lacramento esse vere, realiter et sub-

stantialiter dorpus et Lan^uinem una cum anima et Divinitate
Domini nostri )esu dnristi, tierique donversionem totius Lub-
stantiae panis in dorpus, et totius Lubstantiae vini in LanZui-
nern, quam donversionem datnolica Ecclesia 1>anssubstantia-
tionem appellar. Lateor etiam, sub altera tantum Lpecie
totum atque integrum dbristum verumque Lacramentum sumi.
donstanter teneo ?urZatorium esse, animasque ibi cletentas

Kdelium sulsraZiis iuvari. Limiliter et Lanctos una cum dbristo
régnantes, veneranclos atque invocandos esse, eosque orationes
Deo pro nobis oliere, atque eorum Reliquas esse venerandas.
Lirmissime assers, Imagines dbristi sc Deiparae seniperVirZinis,
nec non aliorum Lanctorum Kabendas et retinendas esse, atque
eis debitum nonorem ac venerationem impartiendam. Indul-
Zentiarum etiam potestatem a dbristo in Ecclesia relictam
fuisse, illarumque usum dbristiano populo maxime Lalutarem
esse aftìrmo, Lanctam datbolicam et ^Vpostolicam Romanam
Lcclesiam omnium Lcclesiarum Natrem et IvIaZistram a^nosco,
Komanoque?«ntitìci, Lesti l'etri, ^Vpostolorum principi, Luc-
cessori, ac )esu dnristi Vicario veram «bedientiam Lpondeo
ac juro. daetera item omnia a Lacris danonibus et Öcume-
nicis donciliis, ac praecipue a Lacrosancta tridentina L^^^^
tradita, detìnita et declarata indubitanter recipio atque pronteor,
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simulque contraria omnia, atque haereses quascunque ab

Ecclesia damnatas et rejectas et anathematizatas, ego pariter
damno, rejicio, et anathematizo. Hanc veram Catholicam
fidem, extra quam nemo Salvus esse potest, quam in praesente
Sponte profiteor, et veraciter teneo, eandem integram et in-
violatam usque ad extremum vitae Spiritum, Constantissime

(Deo adjuvante) retinere et confiteri, atque a meis Subditis,
vel illis, quorum cura ad me in munere meo Spectabit, teneri,
doceri, et praedicari, quantum in me erit, curaturum.

2d0- Quia Reverendissimo ac Celsissimo Principi meo
testantibus litteris Juriüm et Privilegiorum, casu quo me hie

Einsidlae, aut aliis in Dominus Jurisdictioni Eiusdem additis
mori contigerit, Jus et potestas competit, in omnia mea bona
et facultates post mortem derelinqaenda seu derelicta univer-
saliter succedendi (quod ipsum Jus Spolii nuncupari assolet)
ideirco et me meaque huiusmodi Juri ac dispositioni ex asse

Subjecta enuntio.
3«o. Durante officii mei tempore non Solum Concreditos

meae informationi pueros Studiosos, in minoribus Scholarum
Disciplinis, pietate, moribus bonis Catholicae Religionis fun-

damentis, modestia ac reverenda erga huius principalis Mo-
nasterii Illustrissimum Conventum sedulo sincereque instruam,
verum et in omnibus et per omnia Reverendissimo ac
Celsissimo Principi ac Domino meo incunctanter obediam, Ipsius-
que Solius correctioni me penitus submittam. Debita non
contraham, neque sine petita atque obtenta Illustrissimi Ein-
sidlensis licentia Capitula ruralia frequentabo, insimul si quid
in illis (quod absit) contra Celsissimi mei Einsidlensis, Eius-
demve Asceterii principalis jura vel honorem tractaretur, aut
concluderetur, nullatenus assistentiar, aut opem auxiliumve
conferam, sed potius huiusmodi periculosa Consilia vel conclusa,
alte memorato, Reverendissimo ac Celsissimo meo Einsidlensi
fideliter aperiam, damnumque Eius pro posse abvertere, et
bonum quodvis promovere adnitar.

4'°- Pro suscepti mox Clericalis ordinis et subsecuturi
Sacerdotalis muneris exigentia tarn in quam extra Ecclesiam

«6

simulque contraria omnia, atque bsereses quascunque ab Lc-
clesia damnatas et rejectas et anatbematiTatas, ezzo pariter
clamno, rejicio, et anatbemati?«. I4anc veram datbolicam
tidem, extra quam nemo Lalvus esse potest, quam in praesente
Lponte pronteor, et veraciter teneo, eandem integram et in-
violatam usque act extrernum vitae Lpiritum, donstsntissime
(Deo adjuvante) retinere et contìteri, atque a meis Lubditis,
vel illis, quorum cura ad me in munere meo Lpectabit, teneri,
doceri, et praedicari, quantum in me erit, curaturum.

Zcka, <^uia Reverendissimo ac delsissimo principi meo
testantibus litteris lurium et ?rivileAÌorum, casu quo me Kic

Linsidlas, aut aliis in Dominiis jurisdictioni Liusdem additis
mori contiizerit, jus et potestas competit, in omnia mea bona
et tacultates post mortem derelinqsenda seu derelicta univer-
saliter succedendi (quod ipsum jus Lpolii nuncupari assolet)
idcirco et me meaque buiusmodi juri ac disposition! ex asse

Lubjecta enuntio.
Zu«, Dui^lN^ officii mei tempore non Lolum doncreditos

mes? informationi pueros Ltudiosos, in minoribus Lcbolarum
Disciplinis, pietate, moribus bonis datbolicX ReliFionis fun-

damentis, modestia sc reverentia eriza buius principalis iVio-

nasterii Illustrissimum donventum sedulo sincereque instruam,
verum et in omnibus et per omnia Reverendissimo ac del-
sissimo principi ac Domino meo incunctanter obediam, Ipsius-
que Lolius correctioni me penitus submittam. Debita non
contrabam, neque sine petita atque obtenta Illustrissimi Lin-
sidlensis licentia dapitnla ruralia frequentabo, insimul si quid
in illis (quod absit) contra delsissimi mei Linsidlensis, Lius-
demve vVsceterii principalis jura vel nonorem tractaretur, aut
concluderetur, nullatenus assistentiar, aut opem auxiliumve
conteram, sed potius Kuiusmodi periculosa consilia vel conclusa,
alte memorato, Reverendissimo ac delsissimo meo Linsidlensi
tìdeliter aperiam, damnumque Lius pro posse abvertere, et
bonum quodvis promovere adnitar.

4'° ?ro suscepti max dlericalis ordinis et subsecuturi
Lacerdotalis muneris exizzentia tam in quam extra Lcclesiam
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ita me sine Scandalo, aut cuiuscunque gravamine gerere ad-

stipulor, ut vita mea Jncolis aeque ac Peregrinis ad aedifìca-
tionem semper magis prosit, quam ad destructionem serviat.

5t0- In Ecclesiis, Processionibus aut aliis functionibus sive

Ecclesiasticis, sive Saecularibus, locisve, vel ubi quidquam
introducere, innovare, aut contra mandatum, mentem, vel prae-
scriptum Celsissimi Principis, sive me ipsum, sive discipulos
meos. aliosve concernât, non praesumam, nec attentabo, Insuper
P. P. R. Rdis Patribus huius Illustrissimi Asceterii, quam omnibus

peregrinis hue adventantibus Sacerdotibus ubique, praecipue
quidem quoad celebrationem Missarum in Ssmo Sacello huiate
locum cedere non morabor.

gto. Negotiis quibuscunque, sive Spiritualibus, sive
civilibus me nullo modo nec Consilio nec ope, nec facto

quovis immiscebo, Conventus quoque profanos, cauponas,
Nuptiarum festa et huiusmodi statum Clericalem minus de-

centia consortia, non frequentabo, ncque absque praevio
Celsissimi Einsidlensis ad insinuationem annuta, me alio conférant
aut absens ero,

7mo- Concessa licet mihi sit clenientissime facultas, dum
ad S. Presbyteratus ordinem evehar, celebrandi hic quotidie
Missam, pro paramentorum tamen aliorumque ad Sacrificium
Missae subministrari solitorum usu, dum Sacerdos ero,
Singulis Anniversariis pro fundatoribus imam dicere Missam, pro
quolibet autem huius principalis Monasterii defuneto Religioso
Patre, Fratre vel Laico, ubieunque hi mortui fuerint, in Eo-
rundem Exequiis unam itidem applicare sacram me obstrictum

agnosco, dum quoadusque in Presbyterum evadam, loco me-
moratarum Missarum, pro quovis defunetorum modo recensi-

torum unam Spondeo offerre S. Communionem.
8TO- Etsi Constantiae approbatus aliquando ad Curam

fuero, nullatenus tamen id committam, ut sive in huiate Ein-
sidlensi Territorio, aut alio Celsissimi me Dominio, neque in
Ecclesiis Eius, aut aliis locis, multo minus hie in domo vel
habitatione mea, aut quibusvis domibus confessiones sine

assensu Illustrissimi Einsidlensis excipere, vel alia Munera

tDHtteifimgen X 7
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its me sine Lcandalo, sut cuiuscunque tzravamine Lerere ad-

stipular, ut vita mes Incolis aeque se ?ereZrinis ad aedinca-
tionem semper maZis prosit, quam 26 destructionem servist.

5^°- In Lcclesiis, ?rocessionibus sut aliis functionibus sive

Lcclesiasticis, sive Lsecularibus, locisve, vel ubi quidquam
introducers, innovare, aut contra mandatum, mentem, vel prae-
scriptum delsissimi ?rincipis, sive me ipsum, sive discipulos
meos, aliosve concernât, non praesumam, nec attentavo, Insuper

R, t<^° ?atribus Kuius Illustrissimi VVsceterii, quam omnibus

pereizrinis Iruc aciventantibus Lacerdotibus ubique, prsecipue
quiclem quoad celebrationem IVIissarum in L°"°° Lacello nuiate
locum cedere non morabor.

gt». ^g^Otjiz quibuscunque, sive Lpiritualibus, sive
civilibus me nullo modo nec consilio nec ope, nec facto

quovis immiscebo, donventus quoque protanos, cauponas,
I^uptiarum festa et Kuiusmodi statum diericalem minus de-

centia consortia, non frequentabo, neque absque praevia del-
sissimi Linsidlensis ad insinuationem annuta, me alio conleram
aut absens ero,

7M0. (^olicgzzA licet mibi sit clementissime facultas, dum
ad 8, ?resbvteratus ordinem evebar, celebrando bic quotidie
ivlissam, pro paramentorum tamen aliorumque ad Lacritìcium
Elissa? subministrari solitorum usu, dum Lacerdos ero, Lin-
lzulis ^Vnniversariis pro fundstoribus unam dicere Nissam, pro
quolibet autem Kuius principalis ^VIonasterii defuncto Religioso
?atre, Lratre vel Laico, ubicunque bi mortui luerint, in Lo-
rundem Lxequiis unam itidem applicare sacram me obstrictum

a^nosco, dum quoadusque in l'resbvterum evadsm, loco me-
moratarum ^lissarum, pro quovis detunctorum modo recensi-

torum unam Lpondeo ofterre L. dommunionem,
Z''"- Ltsi donstantise approbatus aliquando ad duram

fuero, nullatenus tamen id committam, ut sive in buiate Lin-
sidlensi territorio, aut alio delsissimi me Dominio, neque in
Lcclesiis Lius, aut aliis locis, multo minus bic in domo vel
babitatione mea, aut quibusvis domibus contessiones «ine

assensu Illustrissimi Linsidlensis excipere, vel alia Nunera

Mitteilungen X 7
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Ecclesiastica peragere attentent, econtra si id Mandati mihi
abs alte memorato Illustrissimo Einsidlensi, aut Eius vices

gerente de Imperio Principis factum fuerit, ut nomine et

jussu Ipsius Pcenitentiae aliudve Sacramentum administrent,
ad haec omnia me promptissimum atque sedulum semper
exhibebo.

9no- Sacerdotio functurus nulla sive ab hujatibus, sive
ab exteris Missarum Stipendia, nec per me, nec per alios,
directe seu indirecte sollicitabo, collegiam, aut colligi faciam,

quamquam gratiosissima uti queam licentia ultro oblata quae-
dam Missarum stipendia recipere, quorum numerus non sit
in magna quantitate eaque a me hic loci facile persolvi valeant.

Ego idem Antonius Joannes Baptista Eberlin spondeo,
voveo ac juro. Sic me Deus adjuvel, et haec Sancta Dei
Evangelia.

Super quibus omnibus Eidem Celsissimo et Reverendissimo

Principi Abbati ac Domino Domino meo Clemen-
tissimo praestito prius ad recensita superius puncta actuali

juramento, hasce Reversales litteras manus meae, Sigillique
proprii appositione munitas tradidi In 'principali Monasterio
B. V. Mariae Einsidlensis Die vigesima Mensis Aprilis, Anno

post Partum Virgineum Millesimo septingentesimo quadragesimo

tertio.
Ita testor

L. S. Joannes Baptista Eberlin
Scholarum Magister Einsidlensium.

5.

töetoibterte beutfdje Sdjulorbmntß bom 13. 2)ej. 1768.l)

1. SaS ein fdjuhlmetfter im borff Sinfiblen Seine bnter*
fjabenbe fdjutjtSinber attjeit unter Seiner obfidjt in ber Streben

habe, auch ju biefem enbe fidj ein foldjer ofjrt auSjuwäbten,

') S. S). x.
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Lcclesiastica pera^ere attentem. scontra si io! Mandati mini
abs alte memorato Illustrissimo Linsidlensi, aut Lius vices

Ferente cie Imperio ?rincipis factum fuerit, ut nomine et

jussu Ipsius ?cenitentise aliucìve Lacramentum administrem,
act nsec omnia me promptissimum atque sedulum semper
exnibebo.

9°°- Lacerdotio functurus nulla sive ab Kujatibus, sive
ab exteris tVlissarum Ltipendis, nec per me, nec per alios,
directe seu indirecte sollicitabo, collsAiam, aut collidi faciam,

quamquam Zratiosissima uti queam licentia nitro oblata quse-
dam Mssarum stipendia recipere, quorum numerus non sit

in MÄiZna quantitate eaque a me bic loci facile persolvi valeant.

Lzzo idem Antonius Joannes Laptista Lderlin spondeo,
voveo ac juro. Lic me Deus adjuvet, et Ksec Lancia Dei
Lvanszelia.

Luper quibus omnibus Lidem delsissimo et Reveren-
dissimo principi Abbati ac Domino Domino meo dlemen-
tissimo prestito prius ad recensita superius puncta actuali

Muramento, Kasce Reversales litteras manus mese, Lizzillique

propri! appositione munitas tradidi In -principali iVIonasterio

L. V. Parise Linsidlensis Die vi^esima ^lensis ^Vprilis, ^nno
post Rartum Virizineum Ivlillesimo septin^entesimo quadra-
lzesimo tertio.

Ita testar

L. L. Joannes Laptista Lderlin
Lcbolarum Nagister Linsidlensium.

5.

Revidierte deutsche Schulordnung vom 13. Dez. 1768.')

1. Das ein schuhlmeister im dorff Einsidlen Seine
unterhabende fchuhlKinder allzeit unter Seiner obsicht in der Kirchen
habe, auch zu diesem ende sich ein solcher ohrt auszuwählen,

') S. P, X.
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bor welchem er bie jugenb in ifjrer anfübrang ju fcfjauen unb

felbe beobadjten Sonne.

2. ES Solle auch fowoht Sonn gerjrtäg unter ber Srimm*
Sieß bem Safbe bnb anberen anftänbigen angefteften gebetteren
bie Serfammtung ber Sinbern möglictjft Sradjten beifammen ju
halten, bamit nit einige, ober mehrere hier, anbere borten ohne

auffedjer unb judjt jerftreuet Sein.

3. Sn bem öffentlichen gotteSbienft, fotte ber fchubtaJÎ.,

unb Sinber, fonberlich in ber Sbriften lehr fleißigift erfdjeiuen,
ohne erlaubtnuß, beS fe. pfarb. ober EhriftenfehrerS niemanb

ausbleiben, unb Solte eS gefdjedjen, bie abweffenbe fleißig ber*

jeidjnen, unb baê auêbleiben, unb Solte eS genau erforfchen,

nach befinbenben bingen bennen fjerren oberen anjeigen, weitere
Solle ein fchütjfmeifter ju atten Zeiten in ber Sirchen alles ge*
fchwäfe^ unb ofjnanftänbige aufführung nit nur bertjinbern, fon*
bern Sreftig abwehren, nadj gebühr barum beftrafen unb Selbft
mit gutem erempel ju einem beifpiel borgebn.

4. Solle ein fchütjtm. ieberZeit alle veneration gegen bem

feexxn pfarrfj. unberpfarfj. unb Shriftenlefjrer erjeigen, ihnen
gehorfamm leiften, unb bie befelctj nadj Seinem amt nit über*

fdjreiten.
5. einem fchütjfmeifter wirb audj eingebunben, baS Seine

pflichten nit alein in ber Sirdjen auf Seine fdjulhSinber langen,
fonber audj bie fdjulbigfeit auf Sich hahe, bie anbere Sugent
(So nit in bie fchutjf gehen) ju beobadjten. unb bon atter obn*

anftänbigfeit abjumafjnen, ober an gebübrenben orten barum
bie anjeig ju thun.

6. SfjeilS unter ber wudjen bei gelegener Zeit, fonberlidj
am SammStag nadj mitag Softe ein fdjublmr. bennen Sinberen
bon iennem Sfjeil Unterricht geben, ber am Sonntag barauf in
Shrifttidjer lehr Sorfommen mödjte, fidj audj Seiner anberen

Südjeren bebienen ju Seinen Serhalt, als berienigen, bie bon
bem |). pfarren, ober Stjriften lefjrera borgefdjrieben werben ju*
mähten am SatnStag nadj bem Salve mit benen Sinberen, in
Soßen Sran| fidj begeben, atS in baS Seinfjauß, unb im Sfjör*
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Vor welchem er die Jugend in ihrer auführung zu schauen und
selbe beobachten Könne.

2. Es Solle auch sowohl Sonn - Feyrtäg unter der Primm-
Meß dem Salve vnd anderen anständigen augestelten gebetteren
die Versammlung der Kindern möglichst Trachten beisammen zu
halten, damit nit einige, oder mehrere hier, andere dorten ohne

aufsecher und zucht zerstreuet Sein.

3. In dem öffentlichen gottesdienst, solle der schuhlM.,
und Kinder, sonderlich in der Christen lehr fleißigist erscheinen,

ohne erlaubtnuß, des H. pfarh. oder Christenlehrers niemand

ausbleiben, und Solte es geschechen, die abmessende fleißig
verzeichnen, und das ausbleiben, und Solte es genau erforschen,

nach befindenden dingeu dennen Herren oberen anzeigen, weiters
Solle ein schuhlmeister zu allen Zeiten in der Kirchen alles ge-
schwätz und ohnanständige aufführung nit nur verhindern,
sondern Krestig abwehren, nach gebühr darum bestrafen und Selbst
mit gutem exempel zu einem beispiel vorgehn.

4. Solle ein schuhlm. iederZeit alle veneration gegen dem

Herrn pfarrh. underpfarh. und Christenlehrer erzeigen, ihnen
gehorsamm leisten, und die befelch nach Seinem amt nit
überschreiten.

5. einem schuhlmeister wird auch eingebunden, das Seine
pflichten nit alein in der Kirchen auf Seine schulhKinder langen,
sonder auch die schuldigkeit auf Sich habe, die andere Jugent
(So nit in die schulst geheu) zu beobachten, und von aller ohn-
anständigkeit abzumahnen, oder an gebührenden orten darum
die anzeig zu thun.

6. Theils unter der wuchen bei gelegener Zeit, sonderlich

am Sammstag nach mitag Solle ein schuhlmr. dennen Kinderen
von iennem Theil unterricht geben, der am Sonntag darauf in
Christlicher lehr Vorkommen möchte, stch auch Keiner anderen

Bücheren bedienen zu Seinen Verhalt, als derienigen, die von
dem H. Pfarren, oder Christen lehrern vorgeschrieben werden zu-
mahlen am Samstag nach dem Salve mit denen Kinderen, in
Roßen Krantz sich begeben, als in das Beinhauß, und im Chör-
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lin felbe abgefönberet, als bie Snaben bon bennen Söctjteren,

hinweg ftetten.
7. an einem famêtag fotte ein fcbublSìeifter mit Samt*

lichen fdjuttSinbern, fidj in baê Salve berfugen, gute Zucht, auf
ber ftraß haften, in ber Drbnung Sor bem Sattjauß, auf bem

weg ohne fdjwä|en, ober poffen bortgeljen, nit minber in ber

Sirch wann baê fjodtjwurbigfte gut, jum öffentlichen gebett bor*
geftett wirb.

8. Sin fcbublmeifter folte, bie gnab unb feegen gotteS
burch Seinen guten Serhalt, wurbig ju machen fudjen, ju
biefem jil unb enbe täglich bim guter Zeit bie b. Sreß anhören,
bem SoßenSrantj beiwohnen, baê berberbliche fpibten, wirtS*
bäußer bnb Serbädjtige Drt meiben audj alle monatb wenigft
mit fonberbaren Sfnbadjt beichten bnb communicieren.

9. Sa mann gewohnet, baS eine große anjaf Sinber, bie

auf hunbert unb mehrere anwacbfen, mag wobt gefdjädjen baê

ein fdjutjlmr. eine Zerteilung einrichten möge, nemmfidj bie

Söchter allein am Scorgen, unb bie Snaben nachäJUttag, ober

wie gemeinfam er mit fe pfartj. Sich bereben wirb.
10. Siele Sacanjen ju geben Solle einem fcbubttnr. runb

abgefchlagen Sein, unb nit mehr jugelaffen ale (wöchentlich
wan Sein febrtag ift) einmabl, Sonft gar Seine.

11. in ber fctjufjfjeit Sotte ein fdjuljfmr. nit eben eine

fur|e Zeit anwenben, fonberen Sobiel als immer möglich jum
Sutjen ber Sinber freüb unb Sroft ber eitern ju gebrauchen

fdjulbig Sein.
12. ieblidjeS Sinb reichen ober ahmten, wan Seine auf*

fübrung nit Strafbar ift, Softe mit gleichem fteiß, in ber unter*
weißung, unb jucht gehalten werben, audj nadj ber Strafe auf
bie Sefferung Seiner fefer nit mehr eingebenujen.

13. einen fdjütjttnr. wirb bermafen nach Seinem einfeben

überfaffen bennen Sinberen ju erft getrudjteS ober gefdjribeneê

jum erlefjrnen ju übergeben.
14. fotte ein fdjutjtmr. allen proceffionen, unb Sreitjgängen

als Sfjet, iberg, unb Steinen beiwohnen, gleichwie uon altem
hero geübet worben.
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lin selbe abgesünderet, als die Knaben von dennen Töchteren,

hinweg stellen.
7. an einem samstag solle ein schuhlMeister mit Samtlichen

schullKindern, sich in das Lalve verfugen, gute Zucht, auf
der straß halten, in der Ordnung Vor dem Rathauß, auf dem

weg ohne schwätzen, oder Possen vortgehen, nit minder in der

Kirch wann das hochwürdigste gut, zum öffentlichen gebett vor-
gestelt wird.

8. Ein schuhlmeister solle, die gnad und seegen gottes
durch Seinen guten Verhalt, würdig zu machen suchen, zu
diesem zil und ende täglich bim guter Zeit die h. Meß anhören,
dem RoßenKrantz beiwohnen, das verderbliche spihlen, wirts-
häußer vnd Verdächtige Ort meiden auch alle monath wenigst
mit sonderbaren Andacht beichten vnd communicieren.

9. Da mann gewohnet, das eine große anzal Kinder, die

auf hundert und mehrere anwachsen, mag wohl geschächen das
ein schuhlmr. eine Zerteilung einrichten möge, nemmlich die

Töchter allein am Morgen, und die Knaben nachMittag, oder

wie gemeinsam er mit H pfarh. Sich bereden wird.
10. Viele Vacanzen zu geben Solle einem schuhlmr. rund

abgeschlagen Sein, und nit mehr zugelassen als (wöchentlich
wan Kein seyrtag ist) einmahl, Sonst gar Keine.

11. in der fchuhlzeit Solle ein schuhlmr. nit eben eine

kurtze Zeit anwenden, sonderen Soviel als imMer möglich zum
Nutzen der Kinder sreüd und Trost der elteru zu gebrauchen

schuldig Sein.
12. tödliches Kind reichen oder ahrmen, wan Seine

aufführung nit Strafbar ist, Solle mit gleichem fleiß, in der unter-
weißung, und zucht gehalten werden, auch nach der Strafe auf
die Besserung Seiner feler nit mehr eingedenkhen,

13. einen schuhlmr. wird dermalen nach Seinem einsehen

überlassen dennen Kinderen zu erst getruchtes oder geschribenes

zum erlehrnen zu übergeben.
14. solle ein schuhlmr. allen Processtonen, und Kreitzgängen

als Etzel, iberg, und Steinen beiwohnen, gleichwie uon altem
hero geübet worden.
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15. Solte fidj fügen, baS einige ober mehrere Sinber nit
Sauber gehütet, mit unjifer geplaget, ober anbere erbliche übet

an fidj hätten, baS ehrliche faubere Sinber bitlichen graufen
fdjöpfen möchten, folle ein fcbuhtmr. nadj beS übefs umftänb
in after manier, unb gütigfeit Solcher übet befdjaffenen Sinbern
eiteren ermahnen fleißiger ju Sein, ober bie Sinber bei |jauß

ju halten, ober wenigft in ber fcbubtftuben ihnen ein aparte
pla|j anweifen, bamit nodj unter atten nodj iungen Sein janf
unb tjaber erfolge.

16. überfjaubt banne fotte ein fdjütjtmr. Sein möglichem
fleiß anwenben, bamit er mit recht nnb bitligfeit fich rühmen
Sonne fein ambtsbefofbung nit um fonften genoffen ju haben,

fjerentgegen banne ihm auch foldjen fahl aller fdjufe unb fchirm
Solte angebeiet werben, fowofjl gegen boßljafften SRäulere, als
in erftattung beê fdjutbigen gewohnlicher fchütjttobnee unb waê
ihm behörig fein mag.
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15. Solte sich fügen, das einige oder mehrere Kinder nit
Sauber gebutzet, mit unzifer geplaget, oder andere erbliche übel

an sich hätten, das ehrliche saubere Kinder billichen grausen

schöpfen möchten, solle ein schuhlmr. nach des Übels umstund
in aller manier, und gütigkeit Solcher übel beschaffenen Kindern
eiteren ermahnen fleißiger zu Sein, oder die Kinder bei Hauß

zu halten, oder wenigst in der schuhlstuben ihnen ein sparte
platz anweisen, damit noch unter alteu noch iungen Kein zank
und Hader erfolge.

16. überhaubt danne solle ein schuhlmr. Sein möglichem
fleiß anwenden, damit er mit recht und billigkeit stch rühmen
Könne fein ambtsbesolduug nit um sonsten genossen zu haben,

herentgegen danne ihm auch solchen fahl aller schütz und schirm
Solte angedeiet werden, sowohl gegen boßhafften Mäulere, als
in erstattung des schuldigen gewohnlicher schuhllohnes und was
ihm behörig sein mag.

-OK.
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